
 

  
  

   
 

 

  
    

  

 
 

 
 
 

  

 
 

  

 
 

 

 
  

  
  

  

  

 
    

  
 
 

 

  

 

 

 

 
 

  

 
 
 

 
  

 

Schwerpunkt – Sicherheit und Gesundheit von Frauen 

Schwerpunkt Frauen –  ein Auszug aus dem Bericht „Sicherheit und Gesundheit bei der Ar beit  
2008 – Unfallverhütungsbericht Arbeit“ 

Die Erwerbstätigenquoten von Frauen und Männern 
unterscheiden sich nicht unerheblich. So sind im Jahr 
2008 78,8 % der Männer zwischen 15 und 65 erwerbstä­
tig, von den Frauen nur 66,9 %. Damit stellen die Frauen 
mit 18,0 Mio. ca. 45 % der Erwerbstätigen in Deutsch­
land. 

Jedem ist die damit häufig verbundene Doppelbelastung 
der berufstätigen Frauen klar – Grund genug sich einmal 
näher mit der Arbeitssituation von Frauen zu befassen. 

Grundlegend für die spätere Arbeitssituation ist die Aus­
bildung. Vergleicht man die Geschlechter hinsichtlich 
ihrer Ausbildung wird schnell ein Wechsel deutlich: Die 
jungen Frauen haben heute bei der (schulischen, berufli­
chen und akademischen!) Ausbildung die Nase vorn. 
Zudem gibt es auch heute noch klassische Frauen- und 
Männerberufe. Zahlen zu diesen Themen, aber auch 
andere Rahmendaten finden Sie im ersten Kapitel des 
hier auszugsweise vorliegenden Schwerpunktes des 
Berichtes „Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 
2008 – Unfallverhütungsbericht Arbeit“, den die Bun­
desanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) 
jährlich für das Bundesministerium für Arbeit und Sozia­
les (BMAS) erstellt. Einige Details wurden aus anderen 
Bereichen des Berichtes ergänzt, um einen kompakten 
Überblick zu vermitteln. 

Vielen Frauen ist es nicht zuletzt aufgrund von familiä­
ren oder anderen persönlichen Verpflichtungen nicht 
möglich Vollzeit zu arbeiten. So geben 73,4 % der teil­
zeitbeschäftigten Frauen dies als Grund für die Entschei­
dung an, nicht Vollzeit zu arbeiten, bei den Männern ist 
dies lediglich bei 26,0 % die angegebene Ursache. Hier 
handelt es sich zu einem hohen Prozentsatz auch um 
betriebliche Gründe (21,7 %). Mit dem Alter des jüngs­

ten Kindes steigt bei Frauen auch der Anteil der Er­
werbstätigen an – sowohl in Teilzeit auch in Vollzeit. 
Diese und weitere Fakten rund um das Thema Arbeits­
zeit entnehmen Sie bitte dem zweiten Kapitel. 

Unter anderem aufgrund der verschiedenen Berufe erge­
ben sich auch deutliche Unterschiede in den psychischen 
und physischen Belastungen und den dazu gehörenden 
subjektiven Beanspruchungen. Daneben werden auch 
andere im weiteren Sinne zu Arbeitsbedingungen zu 
fassende Aspekte im dritten Kapitel vorgestellt: Unter­
stützung, Handlungsspielräume, Kontrolle, Gesundheit­
liche Beschwerden, Unzufriedenheit, Vereinbarkeit von 
Privatleben und Beruf, Rufbereitschaft, Schichtarbeit, 
Arbeit am Wochenende und Nachtarbeit. 

Frauen arbeiten häufiger als Männer in Berufen mit 
besonders niedrigen Durchschnittsbruttoverdiensten. 
Dieses, der hohe Anteil an Teilzeitbeschäftigten und die 
Unterrepräsentation in Führungspositionen führt dazu, 
dass Frauen im Allgemeinen einen deutlich niedrigeren 
Verdienst haben als Männer. Die familienbedingten 
Unterbrechungen der Erwerbstätigkeit tragen ebenfalls 
dazu bei. Wie sich dieser sogenannte Gender Pay Gap in 
verschiedenen Wirtschaftszweigen und in verschiedenen 
Altersgruppen auswirkt, ist Kapitel 4 zu entnehmen. 

In den nächsten Kapiteln folgen Darstellungen zum Un­
fallgeschehen (Kapitel 5), zu Berufskrankheiten (Kapitel 
6), zum Arbeitsunfähigkeitsgeschehen (Kapitel 7) und zu 
Renten (Kapitel 8). Insbesondere beim Unfallgeschehen 
schlagen sich die verschiedenen Berufswahlen von Män­
nern und Frauen nieder. 

Zum Abschluss wird in Kapitel 9 weiterführende Litera­
tur und Downloads aufgeführt. 
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1 Rahmendaten 

Schwerpunkt – Sicherheit und Gesundheit von Frauen 

Neben der  schulischen und beruflichen Ausbildung, bei  
denen d ie jungen Frauen längst zu d en Männern aufge­
schlossen haben, diese z.  T. sogar überholt haben, wer-

den in diesem Abschnitt die Unterschiede bei der Be­
rufswahl verdeutlicht. 

T a b e l l e  1   
 Ausgewählte Schulabschlüsse von Erwerbstätigen nach Geschlecht und Alter 

 Alters
klasse 

 

 
 

Ohne 
allgemeinen 

Schulabschluss 

Haupt-  
(Volks-)   

schulabschluss 

 Abschluss der 
Polytechnischen 

Oberschule (DDR) 

Realschul- oder 
 gleichwertiger 

Abschluss 

Fachhochschul-/ 
Hochschulreife

Frauen Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen Männer 

15 - 19 
20 - 24 

 25 - 29 
   30 - 34 
 35 - 39 
   40 - 44 
 45 - 49 
   50 - 54 
 55 - 59 
   60 - 64 

n

3,1 
1,2 
1,1 
1,9 
1,9 
1,9 
2,1 
1,9 
1,7 
1,8 

3,7 
2,7 
2,2 
2,3 
2,3 
2,5 
2,3 
2,0 
1,7 
1,7 

27,0 
15,3 
13,9 
16,4 
19,9 
22,5 
27,8 
34,1 
42,5 
47,8 

40,0 
29,0 
26,2 
26,6 
27,9 
30,8 
34,4 
37,8 
43,2 
44,9 

 n. mgl. 
 n. mgl. 
 n. mgl. 

2,4 
13,2 
13,8 
14,3 
14,8 
14,5 
7,6 

 n. mgl. 
 n. mgl. 
 n. mgl. 

2,3 
11,5 
12,2 
13,2 
12,8 
11,5 
6,5 

57,3 
43,4 
35,8 
34,2 
31,0 
30,9 
28,5 
23,9 
19,8 
20,4 

48,2 
40,0 
33,8 
29,0 
22,3 
21,2 
19,0 
16,7 
13,7 
13,9 

11,8 
39,4 
48,7 
44,5 
33,3 
30,0 
26,5 
24,5 
20,8 
21,6 

7,4 
27,7 
37,2 
39,0 
35,3 
32,6 
30,3 
30,0 
29,2 
32,4 

 Werte in Prozent von Erwerbstätigen mit Angabe zum Schulabschluss 
 . mgl.= nicht möglich  

Q  uelle: Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen 

­
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A b b i l d u n g  1  
 Universitätsabschluss bzw. Promotion von Erwerbstätigen nach Alter und Geschlecht 

    % von Erwerbstätigen mit Angabe zum beruflichen Abschluss
20
 

 Frauen  

Männer 

15 



10 

5 

0 
20 - 24  25 - 29  30 - 34 35 - 39  40 - 44  45 - 49  50 - 54  55 - 59  60 - 64 

Altersklassen 
 



 

T a b e l l e  2  
 
 

 
Ausgewählte berufliche Ausbildungs- bzw. Hochschulabschlüsse von Erwerbstätigen  

nach Geschlecht und Alter 

 Alters
klasse 

 
 
 

Ohne 
beruflichen 
Abschluss 

 Lehrausbildung1 

Meister-/ Techni­
kerausbildung, 

Fachschul­
2 abschluss  

Fachhochschul­
3 abschluss  

Universitäts­
abschluss4/ 
Promotion 

Frauen Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen Männer 

15 - 19 
  20 - 24 

 25 - 29 
   30 - 34 
 35 - 39 
   40 - 44 
 45 - 49 
   50 - 54 
 55 - 59 
   60 - 64 

91,5 
42,8 
14,9 
11,2 
11,6 
11,5 
13,3 
13,4 
15,9 
20,1 

93,1 
45,7 
19,8 
13,5 
11,0 
9,9 

10,0 
9,3 
8,4 
8,7 

7,8 
49,1 
56,9 
56,2 
60,7 
62,1 
60,6 
59,3 
58,6 
54,4 

6,5 
50,0 
58,3 
54,6 
55,9 
56,4 
56,5 
55,6 
54,9 
49,3 

0,7 
4,0 
6,5 
6,9 
5,9 
5,9 
6,0 
5,2 
4,4 
4,3 

* 
1,7 
5,4 
7,9 
9,3 

10,9 
10,6 
10,6 
10,6 
11,5 

0,0 
1,5 
6,4 
6,6 
5,3 
5,1 
4,4 
4,8 
3,7 
3,8 

0,0 
0,9 
6,2 
8,3 
8,2 
8,0 
7,8 
7,9 
7,9 
8,5 

0,0 
1,3 

13,2 
16,8 
12,5 
10,3 
10,3 
11,3 
11,2 
11,8 

0,0 
0,5 
8,3 

13,5 
12,9 
12,0 
11,6 
12,6 
14,2 
18,1 

 

Werte in Prozent von Erwerbstätigen mit Angabe zum beruflichen Abschluss. Zeilensummen ergeben nicht 100 %, da nicht alle beruflichen 
Abschlüsse dargestellt sind 
*  Häufigkeit zu klein
1  Einschl. Berufsvorbereitungsjahr, berufsqualifizierendem Abschluss an Berufsfach-/ Kollegschulen, Abschluss einer 1-jährigen Schule des 

Gesundheitswesens, Vorbereitungsdienst für den mittleren Dienst in der öffentlichen Verwaltung 
2  Einschl. Abschluss einer 2- oder 3-jährigen Schule des Gesundheitswesens, Abschluss einer Fachakademie oder einer Berufsakademie 
3 Auch Ingenieurschulabschluss 
4  Wissenschaftliche Hochschule, auch Kunsthochschule 
Q  uelle: Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen 
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A b b i l d u n g  2  
 Berufliche Stellung nach Geschlecht 

 

 

 

   
 

      
 

  

      

Frauen Angestellte 
45,2 % Angestellte 

68,5 % Beamte 
6,3 % 

Mithelf.  
Familien­
angehörige 

Männer 

Arbeiter 0,4 % 
17,4 % 

Beamte Arbeiter 
4,9 % 34,0 % 

Selbständige gesamt Selbständige gesamt Mithelf.  7,6 % 14,1 %Familien­ - ohne Beschäftigte 5,0 % - ohne Beschäftigte 7,2 % angehörige - mit Beschäftigten 2,6 % - mit Beschäftigten 6,9 % 
1,6 % 

Quelle: Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen 



A b b i l d u n g  3  
 Berufe von Frauen nach Berufsgruppen1 (Schwerpunkte) 

 
  
 
  
 
  

  
 
 

 

 

  
 

 
 
 

 

 
 

 
   

 

Haus- und ernährungswirtschaftliche  
Berufe [Code 92] 

Berufe in der Körperpflege 
(Friseure/Friseurinnen) [90] 

Berufe in der Textilverarbeitung 
(Schneidern, Nähen) [35] 

Übrige Gesundheitsberufe 
(Krankenpflege, Arzthelfer/-innen) [85] 

Soziale Berufe (Sozialarbeit, -pädagogik, 
Erziehung, Altenpflege) [86] 

Reinigungs-/Entsorgungsberufe  
(Gebäudereinigung, Raumpflege) [93] 

Verkaufspersonal [66] 

Büroberufe, Kaufmänn. Angestellte, a.n.g. 
(Verwaltung, Büro, Sachbearbeitung) [78] 

Mithelfende Familienangehörige  
außerhalb der Landwirtschaft, a.n.g. [97] 

Hotel-/Gaststättenberufe (incl.
 Geschäftsführung; Stewards/-dessen) [91] 

Lehrer/-innen [87] 

Groß- und Einzelhandelskaufleute, 
Ein- und Verkaufsfachleute [67] 

Rechnungskaufleute, Informatiker/-innen 
[77] 

Berufe in der Unternehmensleitung, 
-beratung und -prüfung [75] 

87 

83 

81 

80 

74 

49 

43 

34 

95 

92 

90 

73 

65 

61 

Frauenquote 

1.780 

1.334 

998 

1.316 

3.306 

615 

548 

595 

820 

551 

8 

94 

351 

342 

Erwerbstätige Frauen 

  
  

00100 50 0 1.000 2.000 3.000 
1 Klassifizierung der Berufe 1992 
Quelle: Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen Anteil Frauen in % von Gesamt Anzahl in Tsd. 

A b b i  l  d u n g  4  
 Abhängig erwerbstätige Frauen (ohne Auszubildende) nach Wirtschaftsunterbereichen1 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

  

0
 

0
 

Öffentliche und private Dienstleistungen 
(ohne öffentliche Verwaltung) 

Handel und Gastgewerbe 

Kredit- und Versicherungsgewerbe 

Grundstückswesen, Vermietung, 
wirtschaftliche Dienstleistungen 

Öffentliche Verwaltung u. ä. 

Land und Forstwirtschaft, Fischerei 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

Energie- und Wasserversorgung 

Baugewerbe 

51 

46 

28 

28 

31 

13 

23 

55 

57 

71 

Frauenquote 

1.634 

1.277 

2.200 

534 

132 

246 

74 

601 

3.091 

5.491 

Erwerbstätige Frauen 

80 60 40 20 0 2.500 5.000 1 Klassifizierung der Wirtschaftszweige 2003 
Quelle: Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen Anteil Frauen in % von Gesamt Anzahl in Tsd. 

Schwerpunkt – Sicherheit und Gesundheit von Frauen  

Auszug aus Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 2008 4 



 

T a b e l l e  3   
 Bevölkerung, Erwerbstätige und Erwerbstätigenquoten  nach Alter 2008 

 

 

 

Altersgruppe 15 bis unter 65 Jahre 

Alter 
Bevölkerung in 1.000   Erwerbstätige in 1.000  Erwerbstätigenquote in % 

2008 2007 2006 2008 2007  2006 2008 2007   2006 

  15 - 19 
 Männer 

Frauen 

4.655 
2.425 
2.230 

4.812 
2.508 
2.304 

4.864 
2.516 
2.348 

1.404 
802 
602 

1.416 
797 
619 

1.351 
765 
585 

30,2 
33,1 
27,0 

29,4 
31,8 
26,9 

27,8 
30,4 
24,9 

  20 - 24 
 Männer 

Frauen 

4.878 
2.517 
2.361 

4.872 
2.517 
2.356 

4.882 
2.513 
2.369 

3.274 
1.749 
1.524 

3.211 
1.721 
1.489 

3.135 
1.669 
1.466 

67,1 
69,5 
64,6 

65,9 
68,4 
63,2 

64,2 
66,4 
61,9 

  25 - 29 
 Männer 

Frauen 

4.948 
2.486 
2.462 

4.901 
2.457 
2.444 

4.941 
2.506 
2.435 

3.846 
2.046 
1.800 

3.741 
1.987 
1.753 

3.708 
1.985 
1.723 

77,7 
82,3 
73,1 

76,3 
80,9 
71,7 

75,0 
79,2 
70,8 

  30 - 34 
 Männer 

Frauen 

4.683 
2.357 
2.326 

4.712 
2.393 
2.319 

4.845 
2.450 
2.396 

3.852 
 2144 

1.708 

3.884 
2.169 
1.715 

3.953 
2.199 
1.755 

82,3 
91,0 
73,4 

82,4 
90,6 
74,0 

81,6 
89,7 
73,2 

  35 - 39 
 Männer 

Frauen 

5.822 
2.956 
2.866 

6.154 
3.111 
3.043 

6.443 
3.278 
3.165 

4.992 
2.766 
2.225 

5.253 
2.898 
2.355 

5.428 
3.021 
2.407 

85,7 
93,6 
77,6 

85,4 
93,2 
77,4 

84,2 
92,2 
76,1 

  40 - 44 
 Männer 

Frauen 

7.232 
3.686 
3.547 

7.297 
3.722 
3.574 

7.262 
3.706 
3.556 

6335  
3.452 
2.883 

6.341 
3.461 
2.881 

6.265 
3.415 
2.850 

87,6 
93,7 
81,3 

86,9 
93,0 
80,6 

86,3 
92,1 
80,1 

  45 - 49 
 Männer 

Frauen 

6.572 
3.370 
3.262 

6.348 
3.175 
3.174 

6.240 
3.136 
3.104 

5.701 
3.044 
2.656 

5.454 
2.897 
2.557 

5.286 
2.815 
2.471 

86,7 
92,0 
81,4 

85,9 
91,3 
80,6 

84,7 
89,8 
79,6 

  50 - 54 
 Männer 

Frauen 

5.837 
2.970 
2.927 

5.726 
2.858 
2.868 

5.687 
2.807 
2.880 

4.808 
2.557 
2.251 

4.663 
2.498 
2.165 

4.529 
2.405 
2.124 

82,4 
87,9 
76,9 

81,4 
87,4 
75,5 

79,6 
85,7 
73,8 

  55 - 59 
 Männer 

Frauen 

5.402 
2.664 
2738  

5.293 
2.610 
2.684 

5.156 
2.563 
2.593 

3.860 
2118  

1.742 

3.669 
2.024 
1.645 

3.465 
1.930 
1.536 

71,4 
79,5 
63,6 

69,3 
77,6 
61,3 

67,2 
75,3 
59,2 

  60 - 64 
 Männer 

Frauen 

4.363 
2746  

2.277 

4.434 
2.183 
2.252 

4.539 
2.240 
2.299 

1.589 
961 
628 

1.516 
934 
583 

1.407 
882 
526 

36,4 
44,8 
28,3 

34,2 
42,8 
25,9 

31,0 
39,4 
22,9 

  Gesamt 
 Männer 
 Frauen 

 54.392 
27.457
26.936

 54.549 
 27.534
 27.018

 54.859 
 27.715
 27.145

 39.661 
 21.639
 18.019

 39.148 
  21.385 
  17.763 

 38.527 
 21.085 
 17.442 

72,9 
78,8  
66,9 

29,4 
31,8  
26,9 

27,8 
30,4  
24,9 

Quelle: Jahresdurchschnittszahlen für das Bundesgebiet berechnet vom Hessischen Statistischen Landesamt, Statistisches Bundesamt, eigene 
Berechnungen 

Rundungsfehler 
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T a b e l l e  4   
   Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer nach ausgewählten Arbeitsbedingungen 

 

 
 

 Arbeitsbedingungen 
Arbeitnehmerquote in Prozent 

2008 2007 2006
 Teilzeit1 

 Männer 
 Frauen 

 
 

 
 
 
 

 

26,3 
9,0 

46,0

 26,3 
8,9 

46,2

26,2 
8,8

46,0 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 24,9 23,7 23,1
 Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 12,0 12,1 12,8

 Baugewerbe 10,7 10,1 10,2
 Handel, Gastgewerbe und Verkehr 33,2 33,1 32,3

 Finanzierung, Vermietung und Unternehmensdienstleister 28,0 28,9 28,5
Öffentliche und private Dienstleistungen 34,9 34,8 34,3

2Art des Arbeitsvertrages  
 befristet 

  unbefristet 

 
10,6  
89,1 

 
10,3 
89,5 

 
10,8
89,0

3Arbeit zu Hause     
  hauptsächlich4 2,1 1,6 1,9

  manchmal 7,6 7,1 6,7
 nie 90,2 91,2 91,3

Q  uelle: Statistisches Bundesamt 
1 Teilzeitbeschäftigte in % der abhängig Beschäftigten einschließlich Auszubildende. Teilzeit = weniger als 32 Stunden 

 2 Arbeitnehmerinnen/ Arbeitnehmer mit befristeten bzw. unbefristeten Arbeitsverträgen in % der abhängig Beschäftigten ohne Auszubildende 
3 Arbeitnehmerinnen/ Arbeitnehmer, die zeitweise zu Hause arbeiten in % der abhängig Beschäftigten ohne Auszubildende 
4 Mindestens die Hälfte der Arbeitszeit zu Hause gearbeitet 

 

 

2 Arbeitszeit 

 

  
 

 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 

Schwerpunkt – Sicherheit und Gesundheit von Frauen  

Die grundlegendsten Unterschiede im Arbeitsleben von  
Frauen und Männer zeigen sich bei der Betrachtung  der  
Arbeitszeit. Frauen arbeiten nicht  nur erheblich häufiger  
in Teilzeit, auch die Gründe dafür unterscheiden sich bei  

beiden Geschlechtern. Auch bei den Anteilen der Er-
werbstätigen, die z. B. am  Wochenende oder nachts 
arbeiten gibt es deutliche Unterschiede. 
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A b b i l d u n g  5  

  Besondere Arbeitszeitformen nach Geschlecht 
%

 

 

 

0 

10 

20 

30 

40 

50 

60 

 gelegentlich
 regelmäßig

ständig 
Frauen  Männer 

Quelle: Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen 

Samstags- 
arbeit 

Sonn-/ Feier­
tagsarbeit 

Abendarbeit Nachtarbeit Wechselschicht 



 

A b b i l d u n g  6  
 Teilzeitquoten1 nach Geschlecht  
 unter Berücksichtigung von Kindern unter 18 im Haushalt 

 

Teilzeitquote in % 

47,2 

65,5 

35,5 

5,58,3 10,1 

0 

50 

100 

MännerFrauen 

Gesamt jüngstes Kind 
im Haushalt 

unter 18 Jahren 

jüngstes Kind 
im Haushalt 18 
Jahre und älter 

oder keine 
Kinder im 
Haushalt 

Gesamt jüngstes Kind 
im Haushalt 

unter 18 Jahren 

jüngstes Kind 
im Haushalt 18 
Jahre und älter 

oder keine 
Kinder im 
Haushalt 

1 Teilzeit = weniger als 35 Stunden  
Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2005/2006, eigene Berechnungen 
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Tatsächliche Wochenarbeitszeit nach Geschlecht  
unter Berücksichtigung von Kindern unter 18 im Haushalt 

 

 

 

  Tatsächliche Wochenarbeitszeit 

 Teilzeit Vollzeit

 10 bis < 20 
Stunden 

20 bis < 35  
Stunden 

 35 bis < 40 
Stunden 

40 bis < 48  
Stunden 

 48 bis < 60 
Stunden 

60 Stunden 
und mehr 

 Frauen Gesamt 15,8 31,4 13,6 30,6 5,8 2,9 

 Jüngstes Kind im Haushalt   unter 18 Jahren 23,2 42,3 9,4 19,2 3,7 2,2 

 Jüngstes Kind im Haushalt 
   18 Jahre und älter oder 

  keine Kinder im Haushalt 
11,1 24,4 16,3 37,8 7,0 3,4 

 Männer Gesamt 3,2 5,2 13,7 49,5 18,1 10,3 

 Jüngstes Kind im Haushalt   unter 18 Jahren 1,3 4,3 13,2 51,2 18,9 11,2 

 Jüngstes Kind im Haushalt 
   18 Jahre und älter oder 

  keine Kinder im Haushalt 
4,4 5,7 14,0 48,5 17,7 9,8 

eilzeit = weniger als 35 Stunden  T
Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2005/2006, eigene Berechnungen 
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T a b e l l e  6   
 
 

 Durchschnittliche tatsächliche Wochenarbeitszeit nach Geschlecht  
unter Berücksichtigung von Kindern unter 18 im Haushalt 

 

 

 

 
 

 

 
 

 
Teilzeit Vollzeit

Stunden Stunden 

Frauen Gesamt 21,3 42,8 

 Jüngstes Kind im Haushalt unte   r 18 Jahren 
 Jüngstes Kind im Hau  shalt 18 Jahre un   d älter oder keine Kinder im Haushalt 

20,9 
21,8 

42,6
42,8

Männer Gesamt 21,5 45,7 

 Jüngstes Kind im Haushalt unte   r 18 Jahren 
 Jüngstes Kind im Hau  shalt 18 Jahre un   d älter oder keine Kinder im Haushalt 

24,1 
20,5 

45,9
45,6

eilzeit = weniger als 35 Stunden  T
uelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2005/2006, eigene Berechnungen Q

T a b e l l e  7  
 Hauptgründe für Teilzeit 

Hauptgrund für Teilzeit  

 

 Frauen Männer

jüngstes Kind im 
Haushalt unter 18 

Jahren 

jüngstes Kind im 
Haushalt 18 Jahre 

und älter oder keine 
Kinder im Haushalt  

Gesamt   Gesamt 

% %  % %

   Um mehr Zeit für andere Dinge zu haben 2,3 8,0 4,9 6,4 

  Familiäre oder persönliche Verpflichtungen 73,4 26,0 51,7  11,0

 Keine Tätigkeit mit 35 oder mehr Stunden  gefunden 4,0 8,6 6,1 6,0 

  Betriebliche Gründe 10,1 21,7 15,4  18,8

   Arbeit neben der Aus-/ Fortbildung * 5,9 3,2 11,3 

 Tarifvertrag/ Betriebsvereinbarung  * 4,6 3,1  6,3

  Andere Gründe 7,5 25,3 15,7 40,2 

* Häufigkeit zu klein 
 Rundungsfehler 

Teilzeit = weniger als 35 Stunden  
Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2005/2006, eigene Berechnungen 
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A b b i l d u n g  7  
 Erwerbstätigenquoten nach dem Alter des  jüngsten Kindes (unter 15 Jahren) 

                                                                                                          
      

 Teilzeit 
 Vollzeit 
Frauen  Männer 

                                                                   
 

                                                                                                          
      

                                                                   
 

EErrwerwerbbstätigenquostätigenquote in %te in % 

GGesesamamtt unterunter 3 J3 Jahrahree 33 - 5 J- 5 Jahrahree 6 -6 - 9 J9 Jaahrhree  1010 -- 14 J14 Jaahrehre
 (bis(bis 14 J14 Jaahrhre)e) 

TTeeilzeitilzeit = weniger= weniger als 32 Stundenals 32 Stunden AAlter des jünlter des jünggsten Kindessten Kindes
 
Quelle: StatistischQuelle: Statistisches Bundesames Bundesamtt
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A b b i l d u n g  8  
 Tatsächliche Wochenarbeitszeit nach Geschlecht 
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3 Arbeitsbedingungen 

Schwerpunkt – Sicherheit und Gesundheit von Frauen  

Die Arbeitsbedingungen beider Geschlechter sind – 
natürlich auch bedingt durch die in Kapitel  1 dargestell­
ten Berufswahlen – ebenfalls  sehr verschieden. Auch  die 

vorgestellten  Differenzen bezüglich gesundheitlicher Be­
schwerden rühren zum Teil hierher. 

T a b e l l e  8   
 Arbeitsanforderungen und Belastungen nach Geschlecht 

Arbeitsanforderungen 
 Frauen Männer

 Teilzeit Vollzeit Teilzeit Vollzeit 

 
 Arbeitsdurchführung in allen Einzelheiten vorgeschrieben  

a 

b 

23,6 

24,5 

23,0 

28,7 

20,8 

31,2 

22,8 

32,2  

 
 Ständig wiederkehrende Arbeitsvorgänge 

a 

b 

62,8 

11,6 

56,4 

15,0 

48,2 

16,6 

44,9 

15,5  

 
Stückzahl, Leistung oder Zeit vorgegeben  

a 

b 

25,8 

44,1 

30,1 

51,2 

26,1 

25,2 

34,2 

44,3  

 
Starker Termin-/ Leistungsdruck 

a 

b 

37,8 

61,4 

57,0 

65,0 

35,3 

48,3 

59,9 

57,2  

 
 Verschiedenartige Arbeiten gleichzeitig betreuen  

a 

b 

50,9 

24,3 

67,3 

28,3 

44,5 

22,4 

59,2 

26,5  

 
 Bei der Arbeit gestört, unterbrochen 

a 

b 

39,2 

56,9 

53,8 

60,6 

29,0 

49,2 

46,9 

60,9  

 
   Nicht Erlerntes/ Beherrschtes wird verlangt 

a 

b 

7,1 

44,2 

9,2 

43,3 

7,3 

* 

9,5 

36,9  

 
  Konfrontation mit neuen Aufgaben 

a 

b 

27,8 

18,1 

38,5 

17,1 

36,1 

* 

44,2 

15,3  

 
Verfahren verbessern/ etwas Neues ausprobieren 

a 

b1  

20,1 

-

30,7 

-

25,5 

-

29,8 

- 

 
 Arbeiten an der Grenze der Leistungsfähigkeit 

a 

b 

11,6 

69,6 

20,0 

76,5 

10,2 

54,0 

18,4 

66,5  

 
  Kleine Fehler – große finanzielle Verluste 

a 

b 

7,8 

51,2 

10,8 

50,9 

10,3 

* 

21,0 

42,6  

 
Sehr schnell arbeiten 

a 

b 

41,6 

38,0 

49,8 

43,5 

33,1 

32,7 

43,5 

43,7  

Werte in Prozent 
  a= Anteil in % der Erwerbstätigen, die häufig von diesen Arbeitsanforderungen betroffen sind 

 b= Anteil in % der Erwerbstätigen, die sich durch diese Arbeitsanforderungen belastet fühlen 
* Häufigkeit zu klein
1 Nicht erhoben 
Teilzeit = weniger als 35 Stunden 
Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2005/2006, eigene Berechnungen 
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T a b e l l e  9   
 Arbeitsbedingungen und Belastungen nach Geschlecht 

 Arbeitsbedingungen 
 Frauen Männer

 Teilzeit Vollzeit Teilzeit Vollzeit 

 
Arbeiten im Stehen  

a 58,4 52,1 55,4 57,7 

 b 25,8 30,9 22,6 23,9 

 
Arbeiten im Sitzen  

a 49,6 59,4 52,0 52,3 

 b 16,5 25,9 13,9 18,0 

 
Arbeit unter Zwangshaltungen 

a 

b 

12,3 

51,5 

11,3 

58,8 

12,6 

* 

16,6 

49,7  

   Heben, Tragen schwerer Lasten 
  >10 kg (Frauen), >20 kg (Männer) 

a 

b 

18,1 

57,9 

21,3 

66,5 

21,1 

37,2 

25,5 

46,0  

Starke Erschütterungen, Stöße, Schwingungen 
a

b 

*

* 

1,3

* 

*

* 

7,5

54,9  

 
Arbeiten unter Lärm  

a 12,9 18,5 20,1 31,1 

 b 61,3 67,3 41,0 50,0 

 
 Grelles Licht, schlechte Beleuchtung 

a 

b 

6,4 

56,2 

9,5 

68,6 

6,8 

* 

10,6 

54,1  

 
 Umgang mit gefährlichen Stoffen, Strahlung 

a 

b 

3,8 

38,7 

6,0 

39,4 

5,6 

* 

8,4 

35,7  

 Umgang mit mikrobiologischen Stoffen 
a

b 

9,6

36,6 

13,0

35,3 

*

* 

4,4

37,1  

 
 Rauch, Gase, Staub, Dämpfe 

a 

b 

7,8 

49,1 

9,6 

59,9 

9,9 

* 

18,6 

58,9  

 
Kälte, Hitze, Nässe, Feuchtigkeit, Zugluft 

a 

b 

12,9 

57,0 

14,0 

59,2 

20,6 

38,1 

27,7 

51,9  

Öl, Fett, Schmutz, Dreck 
a

b 

9,9

23,3 

9,6

27,1 

13,3

* 

24,8

34,7  

 
 Tragen von Schutzkleidung/ -ausrüstung 

a 

b 

10,7 

* 

14,7 

11,7 

18,7 

* 

28,2 

12,2  

Werte in Prozent 
* Häufigkeit zu klein 

  a= Anteil in % der Erwerbstätigen, die häufig von diesen Arbeitsbedingungen betroffen sind 
b= Anteil in % der Erwerbstätigen, die sich durch diese Arbeitsbedingungen belastet fühlen 
Teilzeit = weniger als 35 Stunden 
Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2005/2006, eigene Berechnungen 
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T a b e l l e  1 0   
  Fehlende Unterstützung am Arbeitsplatz nach Geschlecht 

 
Fehlende Unterstützung 

  Frauen  Männer 

Teilzeit Vollzeit Teilzeit Vollzeit 

Am Arbeitsplatz Teil einer Gemeinschaft 
 

a
b 

9,9
23,9 

8,3
31,4 

13,1
* 

10,3
24,6 

  Gute Zusammenarbeit mit Ihren Kollegen 
 

a
b 

4,0
43,9 

2,6
72,1 

*
* 

3,0
49,6 

 Hilfe/ Unterstützung von Ihren Kollegen 
 

a
b 

8,8
31,8 

7,0
49,2 

*
* 

6,0
35,6 

 
  Hilfe/ Unterstützung von Ihrem direkten Vorgesetzten 

 
a 
b 

17,7 
41,4 

18,9 
49,6 

20,5 
* 

18,5 
36,4 

Werte in Prozent 
* Häufigkeit zu klein 

 a= Anteil in % der Erwerbstätigen, die selten oder nie auf Ressourcen bei der Arbeit zurückgreifen können 
b= Anteil in % der Erwerbstätigen, die sich durch mangelhafte Ressourcen belastet fühlen 
Teilzeit = weniger als 35 Stunden 
Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2005/2006, eigene Berechnungen 

T a b e l l e  1 1   
 

 
 
 
 

 Fehlende Handlungsspielräume am Arbeitsplatz nach Geschlecht 

Fehlende Handlungsspielräume 
 Frauen Männer

Teilzeit Vollzeit Teilzeit Vollzeit 

 Eigene Arbeit selbst planen und einteilen 
a 
b 

17,5 
13,8 

12,2 
14,9 

16,0 
* 

14,4 
12,9 

Einfluss auf die Arbeitsmenge 
a 
b 

46,3 
14,2 

44,2 
22,9 

42,0 
14,7 

39,1 
20,4 

Selbst entscheiden, wann Pause gemacht wird 

uelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2005/2006, eigene Berechnungen 

a 
b 

34,3 
16,1 

33,2 
22,7 

30,2 
* 

27,3 
15,4 

 
 
 

Werte in Prozent 
Häufigkeit zu klein 

eilzeit = weniger als 35 Stunden 

a= Anteil in % der Erwerbstätigen, die selten oder nie Handlungsspielräume haben 
 b= Anteil in % der Erwerbstätigen, die sich durch mangelhafte Handlungsspielräume belastet fühlen 

* 

T
Q

 

T a b e l l e  1 2   
 Fehlende Kontrolle am Arbeitsplatz  

Fehlende Kontrolle 
 
  Nicht rechtzeitig über Entscheidungen, Veränderungen a 
 oder Pläne für die Zukunft informiert b 

 a 
Nicht alle notwendigen Informationen für Ihre Tätigkeit 

 b 

Werte in Prozent 

nach Geschlecht 

 Frauen Männer
Teilzeit Vollzeit Teilzeit Vollzeit 

11,1 14,1 13,5 14,1 
71,2 77,4 63,2 73,3 

5,4 7,8 8,1 9,7 
81,0 85,9 * 76,3 

* Häufigkeit zu klein 
 a= Anteil in % der Erwerbstätigen, die häufig mit diesem Kontrollverlust konfrontiert sind  

b= Anteil in % der Erwerbstätigen, die sich durch den häufigen Kontrollverlust belastet fühlen 
Teilzeit = weniger als 35 Stunden 
Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2005/2006, eigene Berechnungen 
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T a b e l l e  1 3   
 

 

 

 

 

Gesundheitliche Beschwerden nach Geschlecht 

Gesundheitliche Beschwerden 
 Frauen Männer

Teilzeit Vollzeit Teilzeit Vollzeit 

 Schmerzen im unteren Rücken, Kreuzschmerzen a 
b 

42,6 
65,4 

48,0 
64,9 

30,3 
61,1 

41,3
70,0 

  Schmerzen im Nacken-, Schulterbereich a
b 

54,2 
62,8 

61,1 
63,1 

29,0 
53,4 

37,8
60,6 

  Schmerzen in Armen und Händen a
b 

22,6 
50,8 

22,5 
55,1 

17,1 
39,5 

18,9
44,5 

Schmerzen in der Hüfte  
a
b 

10,5 
57,5 

10,6 
62,5 

10,8 
75,6 

11,7
59,7 

 Schmerzen in den Knien  
a
b 

14,1 
53,0 

15,7 
57,0 

15,5 
59,7 

21,5
53,6 

 Schmerzen in den Beinen, Füßen, geschwollene Beine  
a
b 

24,9 
34,0 

27,2 
35,9 

13,3 
* 

15,9
35,7 

Kopfschmerzen  
a
b 

32,0 
41,8 

40,4 
39,5 

18,0 
* 

23,6
31,9 

Herzschmerzen, Stiche, Schmerzen, Engegefühl in der 
 Brust 

a
b 

3,9 
62,5 

6,0 
65,5 

* 
* 

5,7
61,6 

 Atemnot  
a
b 

2,1 
74,5 

3,4 
68,5 

* 
* 

2,6
64,6 

Husten   
a
b 

5,4 
60,8 

7,4 
58,2 

5,8 
* 

8,4
49,7 

  Laufen der Nase oder Niesreiz  
a
b 

9,7 
40,5 

12,9 
33,9 

10,7 
* 

12,7
33,7 

 Augenbeschwerden, d. h. Brennen, Schmerzen, Rötung, 
  Jucken, Tränen 

a
b 

16,8 
48,8 

26,4 
50,5 

14,5 
* 

17,3
46,4 

 Hautreizungen, Juckreiz  
a
b 

7,3 
54,9 

8,9 
55,2 

5,4 
* 

8,6
45,9 

Nächtliche Schlafstörungen   
a
b 

16,8 
25,7 

25,0 
25,5 

15,3 
* 

19,0
18,2 

  Allgemeine Müdigkeit, Mattigkeit oder Erschöpfung  
a
b 

37,7 
18,2 

49,2 
17,0 

34,3 
* 

42,7
13,0 

Magen- oder Verdauungsbeschwerden  
a
b 

8,8 
59,9 

13,0 
57,5 

7,0 
* 

10,0
60,9 

Hörverschlechterung, Ohrgeräusche  
a
b 

7,2 
46,8 

9,8 
54,2 

10,6 
65,6 

16,2
49,9 

Nervosität oder Reizbarkeit  
a
b 

24,9 
18,1 

32,3 
16,4 

18,9 
* 

26,9
10,8 

 Niedergeschlagenheit  
a
b 

17,3 
22,2 

21,7 
19,5 

12,6 
* 

17,7
11,9 

Schwindelgefühl  
a
b 

5,7 
63,6 

6,3 
47,3 

* 
* 

3,9
47,5 

Burnout  
a
b 

6,1 
37,5 

9,6 
30,1 

* 
* 

6,7
22,5 

Depressionen  
a
b 

3,9 
62,9 

6,2 
55,8 

* 
* 

3,4
49,3 

Andere Beschwerden  
a
b 

2,7 
45,1 

3,5 
33,7 

* 
* 

2,5
45,4 

Werte in Prozent 
* Häufigkeit zu klein 

 a= Anteil in % der Erwerbstätigen mit gesundheitlichen Beschwerden während oder unmittelbar nach der Arbeit 
 b= Anteil in % der durch einen Arzt oder Therapeuten behandelten Personen von den Erwerbstätigen mit gesundheitlichen Beschwerden 

Teilzeit = weniger als 35 Stunden 
Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2005/2006, eigene Berechnungen 
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A b b i l d u n g  9  
 Unzufriedenheit nach Geschlecht unter Berücksichtigung von Teilzeit 

 
 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

33,7 

21,1 

11,8 
16,6 

9,4 
7,0 

16,3 
20,2 

14,5 
11,9 

28,0 
27,9 

17,2 
19,5 

16,2 
18,2 

6,8 
7,4 

27,4 

37,3 
39,6 

12,7 
21,7 

8,8 
14,8 

12,6 
16,6 

11,5 
6,4 

16,5 
19,8 

19,2 
11,4 

29,6 
28,5 

22,0 
18,1 

11,8 
15,5 

9,6 
8,1 

12,7 

36,5 

13,9 
10,7 

33,5 
33,2 

34,4 

30 20 10 0 10 20 30 40 

 Teilzeit
 Vollzeit 
Frauen  Männer 

Unzufrieden mit…
 
Einkommen
 

derzeitigen Aufstiegsmöglichkeiten 

derzeitiger Arbeitszeit 

Betriebsklima 

direktem Vorgesetzten 

Art und Inhalt der Tätigkeit 

räumlichen Gegebenheiten am Arbeitsplatz 

Möglichkeiten, Ihre Fähigkeiten anzuwenden 

Möglichkeiten der Weiterbildung 

Arbeitsmitteln 

körperlichen Arbeitsbedingungen 

Arbeit insgesamt 

40 
% %

Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2005/2006, eigene Berechnungen 
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T a b e l l e  1 4  

 

 
 

 

 
Männer 

 
 

 Vereinbarkeit von Privatleben und Beruf  
nach Geschlecht und Alter 

Berücksichtigung familiärer/ privater Interessen 
bei der Arbeitszeitplanung 

Häufig Manchmal Nie 

 Gesamt 56,2 35,2 8,6 
  Teilzeit 79,7 16,9 3,4
 Vollzeit 54,1 36,9 9,0
 Gesamt 65,7 28,2 6,1 

Frauen 
 
 

  Teilzeit 75,8 20,9 3,3
 Vollzeit 56,7 34,8 8,6
 Gesamt 60,1 32,5 7,4 

  unter 45 Jahre 
 
 

  Teilzeit 75,8 20,9 3,3
 Vollzeit 54,9 36,4 8,7
 Gesamt 60,7 31,7 7,6 

45 Jahre und älter   Teilzeit 77,5 19,2 3,3
  Vollzeit 54,9 36,0 9,1

Prozentuale Aufteilung je Gruppe  
Teilzeit = weniger als 35 Stunden 
Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2005/2006, eigene Berechnungen 

T a b e l l e  1 5  

 
 Rufbereitschaft und Schichtarbeit 

nach Geschlecht und Alter 

  

 

 
 

Rufbereitschaft1   Schichtarbeit2 

Gesamt  23,7 25,9 
Männer Teilzeit  18,9 21,8

 Vollzeit 24,1 26,3
 Gesamt 14,5 25,0 

Frauen Teilzeit  12,2 23,4
 
 

 
 

 Vollzeit 16,5 26,5
 Gesamt 19,8 28,9 

  unter 45 Jahre Teilzeit  14,8 27,2
 Vollzeit 21,5 29,5
 Gesamt 19,5 20,5 

45 Jahre und älter Teilzeit  11,4 17,2
  Vollzeit 22,2 21,6

Prozentuale Aufteilung je Gruppe  
Teilzeit = weniger als 35 Stunden 
1   Haben Sie Bereitschaftsdienst oder Rufbereitschaft? 
2  Arbeiten Sie in Ihrer Tätigkeit als ... in Schichtarbeit?  
Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2005/2006, eigene Berechnungen 
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T a b e l l e  1 6   
 Samstags- und Sonn-/ Feiertagsarbeit nach Geschlecht und Alter 

 
 

 Samstagsarbeit Sonn-/ Feiertagsarbeit

gelegentlich1 mindestens 
 2 mal pro 

Monat2  

Belastung 
 durch mind. 

 2 mal pro 
 Monat3 

gelegentlich1 mindestens 
 2 mal pro 

 Monat2 

Belastung 
 durch mind. 

 2 mal pro 
 Monat3 

 
 Männer 

 Gesamt 
 Teilzeit 

76,1 
68,1 

35,8 
37,4 

31,6 
* 

46,5 
45,8 

17,7 
21,7 

38,8 
17,2 

  Vollzeit 76,9 35,6 33,5 46,6 17,4 41,2 
 
 Frauen 

 Gesamt 
 Teilzeit 

60,4 
56,6 

33,9 
31,9 

30,7 
26,5 

38,1 
33,7 

17,8 
14,4 

41,6 
37,1 

  Vollzeit 63,8 35,7 34,1 42,1 20,8 44,4 
 
   unter 45 Jahre 

 Gesamt 
 Teilzeit 

70,5 
60,3 

36,3 
36,1 

30,9 
23,7 

42,9 
38,1 

18,1 
18,4 

39,8 
31,5 

  Vollzeit 73,9 36,4 33,3 44,5 18,0 42,7 
 
 45 Jahre und älter 

 Gesamt 
 Teilzeit 

67,4 
56,4 

33,0 
28,5 

31,8 
23,2 

42,7 
33,0 

17,3 
12,0 

40,4 
33,5 

  Vollzeit 71,2 34,6 34,2 46,1 19,1 41,9 

Teilzeit = weniger als 35 Stunden 
 * Häufigkeit zu klein


1   Arbeiten Sie – wenn auch nur gelegentlich – an Samstagen bzw. an Sonn- und Feiertagen?
 
2    An wie vielen Samstagen bzw. Sonn- und Feiertagen arbeiten Sie durchschnittlich im Monat?
 
3   Belastet Sie das?
 
Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2005/2006, eigene Berechnungen 


T a b e l l e  1 7   
 Nachtarbeit nach Geschlecht und Alter 

 
 

  Nachtarbeit

gelegentlich1  min. 5 mal  
pro Monat2  

Belastung durch 
mind. 5 mal  

 pro Monat3 

  Gesamt 30,6 14,7 42,9 
Männer   Teilzeit 25,5 12,1 *

  Vollzeit 30,9 14,9 43,5
  Gesamt 14,6 6,9 36,2 
 Frauen  Teilzeit 9,5 4,2 *
  Vollzeit 19,0 9,2 40,7
  Gesamt 25,3 12,6 39,2 

  unter 45 Jahre   Teilzeit 13,5 5,7 *
  Vollzeit 29,1 14,8 40,6
  Gesamt 20,6 9,0 45,0 
 45 Jahre und älter  Teilzeit 9,6 4,8 *
  Vollzeit 24,2 10,4 47,9

Teilzeit = weniger als 35 Stunden 
 * Häufigkeit zu klein


1   Arbeiten Sie – wenn auch nur gelegentlich – in der Zeit zwischen 23.00 und 5.00 Uhr?
 
2   An wie vielen Tagen arbeiten Sie durchschnittlich im Monat zwischen 23.00 und 5.00 Uhr?
 
3   Belastet Sie das?
 
Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2005/2006, eigene Berechnungen 
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4 Verdienstunterschiede und Führung 

Schwerpunkt – Sicherheit und Gesundheit von Frauen 

Der durchschnittliche Verdienst von Frauen liegt deut­
lich unter dem der Männer. Dieser Verdienstunterschied 
zwischen Frauen und Männern wird als Gender Pay Gap 
bezeichnet. Das Statistische Bundesamt berechnet einen 
entsprechenden Indikator, der den prozentualen Unter­
schied des durchschnittlichen Bruttogehaltes von Frauen 
zu dem von Männern ausweist (näheres s. Statistisches 
Bundesamt: www.destatis.de).  
Drei Ursachen für den Verdienstunterschied liegen auf 
der Hand: 

1. horizontale und	 vertikale Segregation des Arbeits­
marktes (ein Großteil der Frauen arbeitet in nur weni­
gen Berufen und Branchen. Darüber hinaus sind sie 
seltener in Führungspositionen zu finden – insbeson­
dere in höheren Führungsetagen großer Unterneh­
men), 

2. größerer Anteil an Teilzeitbeschäftigten, 
3. familienbedingte Unterbrechungen der Erwerbstätig­

keit. 

 40  
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A b b i l d u n g  1 0  
 Verdienstabstand von Frauen zu Männern  
 nach Alten und Neuen Bundesländern sowie nach Wirtschaftszweig 
 

 

 

Gesamt 

Alte Bundesländer
 

Neue Bundesländer
 

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
 

Verarbeitendes Gewerbe
 

Energieversorgung
 

Wasserversorgung, Abwasser- und Abfallentsorgung, 

Beseitigung von Umweltverschmutzungen
 

Baugewerbe
 

Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen
 

Verkehr und Lagerei
 

Gastgewerbe
 

Information und Kommunikation
 

Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen
 

Grundstücks- und Wohnungswesen
 

Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und 

technischen Dienstleistungen
 

Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen
 

Erziehung und Unterricht
 

Gesundheits- und Sozialwesen
 

Kunst, Unterhaltung und Erholung
 

Erbringung von sonstigen Dienstleistungen
 

Quelle: Statistisches Bundesamt (2009) 
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A b b i l d u n g  1 1  
 Verdienstabstand von Frauen zu Männern nach Alter 

Verdienstabstand in % des Männergehaltes 

3029 
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Altersklassen Quelle: Statistisches Bundesamt (2008) 
 

 
          

 
60 Jahre und älter 

55-59 Jahre 

50-54 Jahre 

45-49 Jahre 

40-44 Jahre 

35-39 Jahre 

30-34 Jahre 

25-29 Jahre 

bis 24 Jahre 

  

 

A b b i l d u n g  1 2  
 Frauenanteil in Berufen mit besonders hohen Durchschnittsverdiensten  

 
 

 

 

 

 

 
00

Geschäftsführer/-innen, 
Geschäftsbereichsleiter/-innen 

Rechtsvertreter/-innen,  
Rechtsberater/-innen 

Luftverkehrsberufe 

Unternehmensberater/-innen, 
Organisatoren/-innen 

(Angestellte) Ärzte/Ärztinnen 

Chemiker/-innen, 
Chemieingenieure/-ingenieurinnen 

18,5 

36,1 

21,9 

28,6 

40,4 

21,9 

91.180 

82.161 

77.683 

76.240 

75.733 

75.065 

100 80 60 2040 0 50.000 100.000 
Quelle: Droßard, Ralf (2008) Anteil Frauen in % von Gesamt Jahresbruttoverdienst in € 

A b b i  l  d u n g  1 3  
 Frauenanteil in Berufen mit besonders niedrigen Durchschnittsverdiensten 

Schwerpunkt – Sicherheit und Gesundheit von Frauen  
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00

Fleisch-, Wurstwarenhersteller/-innen 

Hauswirtschaftliche Betreuer/-innen 

Raumpfleger/-innen 

Glas-, Gebäudereiniger/-innen 

Wäscher/-innen, Plätter/-innen 

Friseure/Friseurinnen 

35,3 

94,3 

84,3 

56,2 

81,3 

90,8 

23.333 

21.685 

21.516 

21.317 

20.323 

15.787 

20406080100 50.000 100.000 0 

Quelle: Droßard, Ralf (2008) Anteil Frauen in % von Gesamt Jahresbruttoverdienst in € 



 

A b b i l d u n g  1 4   
 Frauenanteile in der 1. und 2. Führungsebene nach Betriebsgröße 

       

                                                                                                            
                                                                                                     

 

Frauenanteil in %

26 

57 

20 

36 

13 

22 
156 

25 

35 

4 12 
0 

20 

40 

60 

80 

100 

1. Führungsebene  2. Führungsebene

 Gesamt  1 - 9 10 - 49 50 - 249  250 - 499 500 und mehr 
 Anzahl Beschäftigte im Betrieb 

Quelle: Brader & Lewerenz (2006) 

5 Unfälle 

Schwerpunkt – Sicherheit und Gesundheit von Frauen 

Nur etwa jedes elfte Opfer eines tödlichen  Arbeitsunfalls  
ist weiblich, bei den meldepflichtigen  Arbeitsunfällen ist 
es ca. jedes vierte. Dennoch gab es im Jahr 2008 fast  
230.000 meldepflichtige Arbeitsunfälle von Frauen.

Grund genug sich näher mit diesen Unfällen zu beschäf­
tigen. 
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T a b e l l e  1 8   
 Meldepflichtige und tödliche Arbeitsunfälle nach Geschlecht 2008 

Kenngröße 
Männer Frauen unbekannt Frauenquote

absolut absolut absolut  % 

Meldepflichtige Arbeitsunfälle 741.341 229.740 539 23,6 

  Tödliche Arbeitsunfälle 521 51 0 8,9 

 

 

Quelle: DGUV 



T a b e l l e  1 9  
  Meldepflichtige Arbeitsunfälle von Frauen nach Beruf 2008  

 
Code1

 
 Tätigkeitsgruppen 

 Meldepflichtige Arbeitsunfälle2 

Frauen  Frauen in % 

 51 Personenbezogene Dienstleistungsberufe und Sicherheitsbedienstete, 
davon:  44.667 19,4 

 512 

 513 

 Dienstleistungsberufe im hauswirtschaftlichen Bereich und im 
Gaststättengewerbe 

 Pflege- und verwandte Berufe 

26.981 

 12.254 

11,7 

5,3 

 52 Modelle, Verkäufer/-innen und Vorführer/-innen  25.957 11,3 

 41 Büroangestellte ohne Kundenkontakt  19.524 8,5 

 91 

 913 

 Verkaufs- und Dienstleistungshilfskräfte, davon: 
  Haushaltshilfen und verwandte Hilfskräfte, Reinigungspersonal 

und Wäscher/-innen 

 18.843 

11.600

8,2 

 5,0 

 32 Biowissenschaftliche- und Gesundheitsfachkräfte, davon:   18.649 8,1 

 322  Medizinische Fachberufe (ohne Krankenpflege) 12.280 5,3 

 93 Hilfsarbeiter/-innen im Bergbau, Baugewerbe, Verarbeitenden  
Gewerbe und Transportwesen, davon:   12.210 5,3 

 932   Hilfsarbeiter/-innen in der Fertigung  10.607 4,6 
1   Klassifikation der Tätigkeiten nach ISCO-HV 
2  Nur Tätigkeitsgruppen mit mehr als 5 % aller Unfälle  
Quelle: DGUV 

A b b i l d u n g  1 5  
 Meldepflichtige Arbeitsunfälle von Frauen  
 nach Art der Verletzung 2008 

Schwerpunkt – Sicherheit und Gesundheit von Frauen  

Auszug aus Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 2008 20 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

Verbrennung/
 
Verbrühung/ Verätzung/
 Andere Art der 

Verstrahlung/ Verletzung 
Unterkühlung/ 

Erfrierung/ 
Elektrizitätseinwirkung Zerreißung 

Geschlossene, blutige 

6,4 % 

27,1 %
Verletzung mit 

bleibender 
Substanzschädigung 

5,4 % Geschlossene Fraktur 
12,3 % 

3,2 % 

Geschlossene, voll 
rückbildungsfähige (Dis-)Torsion 

Verletzung 19,5 %
 
Quelle: DGUV 26,1 %
 



 

A b b i l d u n g  1 6  
 Verletzte Körperteile bei meldepflichtigen Arbeitsunfällen von Frauen 2008 

 

 

 

  
 

  

 
 

  

Quelle: DGUV 

Hand 
28,8 % 

Gesamter Mensch,  
Kopf 

10,5 % 

Knöchel, 
Fuß 

19,5 % 

Kniegelenk 
(außer Kniescheibe), 

Unterschenkel 
8,7 % 

Hals, 
Wirbelsäule, 

Arm- und Bein­
nervengeflecht 

5,8 % 

Brustkorb, 
Schultergürtel,  

Rücken, Flanke, 
Brustorgane 

3,4 % 

Schulter, 
Oberarm, 
Ellbogen 

6,6 % 

Unterarm, 
Handgelenk, 
Handwurzel 

8,1 % 

Hüfte, 
Oberschenkel, 
Kniescheibe 

5,2 % 

Bauch, 
Bauchorgane,  

Becken 
1,1 % 

A b b i l d u n g  1 7  
 Meldepflichtige Arbeitsunfälle von Frauen nach Art der Abweichung 2008 

Reißen/ Brechen/ Sonstige oder keine 

Bersten/ Rutschen/ Abweichung
 

Fallen/ 8,7 %
 

Zusammenstürzen von 

Gegenständen
 Ausgleiten/ Stolpern mit 

5,7 % Sturz/ Absturz von 

Personen
 
31,7 %
Bewegungen des 


Körpers unter/ mit 

körperlicher Belastung 


(im Allgemeinen 

innere Verletzung)
 

13,8 %
 

Verlust der Kontrolle 
Bewegungen des über Maschine/ 

Körpers ohne  Transportmittel/  
körperliche Belastung Fördermittel/ 

(im Allgemeinen Handwerkzeug/ 
äußere Verletzung) Gegenstand/ Tier 

16,7 % 23,4 % 

Quelle: DGUV 

Schwerpunkt – Sicherheit und Gesundheit von Frauen 
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6 Berufskrankheiten 

Schwerpunkt – Sicherheit und Gesundheit von Frauen  

In diesem Abschnitt ist das Berufskrankheitengeschehen 
von Frauen dargestellt. Dabei werden Tabellen zu Ver­
dachtsanzeigen, Anerkannten Berufskrankheiten, Neuen 

Berufskrankheitenrenten und Todesfällen Berufserkrank­
ter mit Tod infolge der Berufskrankheit gezeigt. 

T a b e l l e  2 0   
 Anzeigen auf Verdacht einer Berufskrankheit nach Geschlecht 2008 

 BK-
Nr.  

Berufskrankheit 
 Angezeigte Verdachtsfälle 

 Gesamt Frauen Männer 
 1  Durch chemische Einwirkungen verursachte Krankheiten 2.858 419 2.439 

 2 
21 
23 

 Durch physikalische Einwirkungen verursachte Krankheiten 
 Mechanische Einwirkungen 

 Lärm 

 19.479 
9.483 
9.449 

3.026 
2.621 

371 

 16.453
6.862 
9.078 

 3 Durch Infektionserreger oder Parasiten verursachte Krankheiten 
 sowie Tropenkrankheiten 2.498 1.333 1.165 

 4    Erkrankungen der Atemwege und der Lungen, des Rippenfells  
  und des Bauchfells  14.802 1.641  13.161 

 41 
43 

Erkrankungen durch anorganische Stäube 
Obstruktive Atemwegserkrankungen 

 11.289 
3.345 

445 
1.162 

10.844 
2.183 

 5 

 

Hauterkrankungen   18.675 9.885 8.790 

  Fälle nach § 9 Abs. 2 SGB VII 2.117 369 1.748 

Sonstige Anzeigen  330 179 151 

 Gesamt 60.759 16.852  43.907  

 

 

Quelle: DGUV 
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T a b e l l e  2 1  
 Anerkannte Berufskrankheiten nach Geschlecht 2008 

 
BK-
Nr. 

 
Berufskrankheit 

Anerkannte Berufskrankheiten 

 Gesamt Frauen Männer 

 1  Durch chemische Einwirkungen verursachte Krankheiten 388 68 320 

 2 
21 
23 

 Durch physikalische Einwirkungen verursachte Krankheiten 
 Mechanische Einwirkungen 

 Lärm 

5.832 
720 

4.978 

177 
130 
42 

5.655 
590

4936

 3 Durch Infektionserreger oder Parasiten verursachte Krankheiten 
 sowie Tropenkrankheiten 836 451 385 

 4    Erkrankungen der Atemwege und der Lungen, des Rippenfells  
  und des Bauchfells 5.140 261 4.879 

 41 
43 

Erkrankungen durch anorganische Stäube 
Obstruktive Atemwegserkrankungen 

4.628 
458 

110 
146 

4.518 
312

 5 

 

Hauterkrankungen  661 333 328 

  Fälle nach § 9 Abs. 2 SGB VII 118 4 114

 Gesamt 12.975 1.294 11.681  

Quelle: DGUV 



 

T a b e l l e  2 2   
 Neue Berufskrankheitenrenten nach Geschlecht 2008 

 
BK-
Nr. 

 
Berufskrankheit 

Neue Rentenfälle 

Gesamt  Frauen Männer 
 1 

13  

 Durch chemische Einwirkungen verursachte Krankheiten 
 Lösemittel, Schädlingsbekämpfungsmittel (Pestizide) und sonsti­

ge chemische Stoffe 

261 

240 

27 

27 

234 

213 

 2 
21 
23 

 Durch physikalische Einwirkungen verursachte Krankheiten 
 Mechanische Einwirkungen 

 Lärm 

802 
312 
371 

74 
67 

3 

728 
245 
368 

 3 Durch Infektionserreger oder Parasiten verursachte Krankheiten 
sowie Tropenkrankheiten  110 75 35 

 4    Erkrankungen der Atemwege und der Lungen, des Rippenfells  
  und des Bauchfells 2.843 96 2.747 

 41 
43 

Erkrankungen durch anorganische Stäube 
Obstruktive Atemwegserkrankungen 

2.638 
167 

59 
36 

2.579 
131 

 5 

 

 Hauterkrankungen 200 76 124 

  Fälle nach § 9 Abs. 2 SGB VII 90 3 87 

Gesamt  4.306 351 3.955  

Quelle: DGUV 

T a b e l l e  2 3   
 Todesfälle Berufserkrankter mit Tod infolge der Berufskrankheit nach Geschlecht 2008 

 
BK-
Nr. 

 
Berufskrankheit 

Todesfälle 

Gesamt  Frauen Männer 
 1 

13  

 Durch chemische Einwirkungen verursachte Krankheiten 
 Lösemittel, Schädlingsbekämpfungsmittel (Pestizide) und sonsti­

ge chemische Stoffe 

81 

71 

6 

5 

75 

66

 2 
24 

 Durch physikalische Einwirkungen verursachte Krankheiten 
Strahlen  

118 
118 

1 
1 

117 
117

 3 Durch Infektionserreger oder Parasiten verursachte Krankheiten 
sowie Tropenkrankheiten  21 9 12 

 4    Erkrankungen der Atemwege und der Lungen, des Rippenfells  
  und des Bauchfells 2.083 70 2.013 

 41 Erkrankungen durch anorganische Stäube 2.016 65 1.951
 5 

 

 Hauterkrankungen 4 2 2 

  Fälle nach § 9 Abs. 2 SGB VII 101 2 99

 Gesamt 2.408 90 2.318 

Quelle: DGUV 
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7 

Schwerpunkt – Sicherheit und Gesundheit von Frauen  

Arbeitsunfähigkeit 

Die nachfolgenden Statistiken über Arbeitsunfähigkeit 
basieren auf Krankschreibungen von rund 20 Millionen 
Pflichtversicherte und freiwillig Versicherte aus den 
Bereichen der folgenden gesetzlichen Krankenversiche­
rungen: Allgemeine Ortskrankenkassen, Betriebskran­
kenkassen, Innungskrankenkassen sowie Landwirtschaft­
liche Krankenkassen. Dadurch, dass die Daten nicht alle 
Arbeitsunfähigkeitstage umfassen, sondern lediglich die 

mit einer Krankschreibung durch einen Arzt an die 
Krankenkassen gemeldeten, ergeben sich Unterschät­
zungen im Bereich der Kurzzeit-Arbeitsunfähigkeit. 
Die Auswertungen nach Berufen, Wirtschaftszweigen, 
Bundesländern und die Alterseinteilung in 5-Jahres­
schritten liegen nicht von allen beteiligten Kassen vor. 
Daher kann für diese Auswertungen nur ein Teil der 
Daten verwendet werden. 
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T a b e l l e  2 3  
  Versicherte nach Wirtschaftszweigen, Geschlecht und Altersgruppen 2008 

 Code 
 

 Wirtschaftszweige1  Gesamt jünger als 45 Jahre   45 Jahre und älter 

absolut % absolut % absolut  % 

 A + B Land-, Forstwirtschaft, 
Fischerei 196.903 1,0 123.688 1,0  73.215 1,0 

  
  

Männer 
Frauen 

137.340 
59.564 

1,2 
0,7 

87.119 
36.569 

1,2 
0,7 

50.221 
22.994 

1,2 
0,8 

 C – E Produzierendes Gewerbe 
ohne Baugewerbe 5.241.999 26,6 3.121.929 24,6 2.120.070 30,1 

  
  

Männer 
Frauen 

3.960.443 
1.281.556 

34,5 
15,5 

2.365.049 
756.880 

32,2 
14,2 

1.595.394 
524.676 

38,7 
17,9 

 F Baugewerbe 1.393.520 7,1 913.890 7,2 479.631 6,8 
  
  

Männer 
Frauen 

1.261.907 
131.613 

11,0 
1,6 

835.045 
78.845 

11,4 
1,5 

426.862 
52.768 

10,4 
1,8 

 G – I Handel, Gastgewerbe 
 und Verkehr  4.956.762 25,1 3.346.767 26,4 1.609.995 22,8 

  
  

Männer 
Frauen 

2.865.485 
2.091.278 

25,0 
25,3 

1.921.503 
1.425.265 

26,1 
26,7 

943.982 
666.013 

22,9 
22,8 

 J + K 
Finanzierung, Vermie­
tung und Unternehmens­
dienstleister 

3.356.683 17,0 2.341.091 18,4 1.015.592 14,4 

  
  

Männer 
Frauen 

1.786.507 
1.570.176 

15,6 
19,0 

1.268.185 
1.072.906 

17,2 
20,1 

518.322 
497.270 

12,6 
17,0 

 L – Q Öffentliche und private 
 Dienstleistungen 4.303.856 21,8 2.647.196 20,9 1.656.660 23,5 

  
  

Männer 
Frauen 

1.311.014 
2.992.842 

11,4 
36,2 

785.289 
1.861.907 

10,7 
34,9 

525.725 
1.130.936 

12,8 
38,6 

  Übrige 
 (keine WZ-Angabe) 291.578 1,5 196.597 1,5  94.980 1,3 

  
  

Männer 
Frauen 

156.187 
135.390 

1,4 
1,6 

93.989 
102.608 

1,3 
1,9 

62.198 
32.782 

1,5 
1,1 

   Gesamt  19.741.302 100,0  12.691.158 100,0 7.050.144 100,0 
  
  

Männer 
Frauen 

11.478.882 
8.262.419 

100,0 
100,0 

7.356.178 
5.334.980 

100,0 
100,0 

4.122.704 
2.927.439 

100,0 
100,0 

R  undungsfehler

 1 Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 08)
 



 

T  a b e l l e  2 4 
  
 Versicherte nach Berufsgruppen, Geschlecht und Altersgruppen 2008 


Code  
 

1 Berufsgruppen  
 Versicherte in %

 Gesamt jünger als 45 Jahre   45 Jahre und älter 
Gesamt Männer Frauen Gesamt Männer Frauen Gesamt Männer Frauen 

 01 - 06 Berufe der Land-, Forst wirt­
schaft, im Gartenbau 
Bergleute, Mineralgewinner, 

 1,8 2,2 1,2 1,8 2,1 1,2  1,8 2,3 1,0 

 07 - 11  -aufbereiter, Steinbearbeiter, 
Baustoffhersteller 

0,2 0,3 0,1 0,2 0,3 0,1 0,2 0,4 0,0 

 12, 13 Keramik-, Glasberufe 0,3 0,4 0,1 0,2 0,3 0,1 0,4 0,5 0,2 
 14, 15 Chemie-, Kunststoffberufe 1,8 2,4 1,0 1,6 2,2 0,7 2,2 2,8 1,4 

 16, 17  Berufe in der Papierherstellung 
und im Druck 0,9 1,1 0,5 0,8 1,0 0,4 1,1 1,4 0,7 

 18 Berufe in der Holzbearbeitung 0,2 0,3 0,1 0,2 0,3 0,0 0,3 0,4 0,1 

 19 - 24 Berufe in der Metallerzeugung, 
 Gießereiberufe 0,5 0,8 0,0 0,4 0,7 0,0 0,6 0,9 0,1 

 25 - 30  Metall- und Maschinenbauberufe 9,6 15,7 1,1 9,6 15,7 1,1 9,7 15,8 1,0 
 31 Elektroberufe 2,7 4,3 0,4 2,7 4,4 0,4 2,6 4,2 0,4 
 32  Montierer/ Montiererinnen 2,3 2,8 1,7 2,1 2,8 1,2 2,8 3,0 2,5 
 33 - 36 Textil- und Bekleidungsberufe 0,4 0,2 0,6 0,3 0,2 0,4 0,6 0,3 1,0 

 37 Berufe in der Lederherstellung,  
-verarbeitung 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,2 

 39 - 43  Ernährungsberufe 3,5 3,5 3,6 3,6 4,1 3,1 3,4 2,6 4,5 
 44, 46, 47 Hoch-, Tiefbauberufe 2,7 4,6 0,1 2,5 4,3 0,1 3,0 5,1 0,1 
 48, 49 Ausbauberufe, Polsterer 0,7 1,1 0,1 0,8 1,2 0,1 0,6 1,0 0,1 

 50 Berufe in der Holz- und Kunst­
 stoffverarbeitung 0,9 1,5 0,1 1,0 1,7 0,1 0,8 1,3 0,1 

 51  Maler, Lackierer 1,1 1,8 0,2 1,2 2,0 0,2 1,0 1,6 0,1 

 52 Warenprüfer, 
Versandfertigmacher 1,7 1,7 1,6 1,4 1,6 1,2 2,1 2,0 2,3 

 53 Hilfsarbeiter 3,9 5,0 2,5 4,4 5,7 2,5 3,1 3,6 2,4 
 54, 55 Maschinisten 1,0 1,6 0,3 0,9 1,3 0,3 1,3 2,0 0,2 

 60, 61 Ingenieure, Chemiker,  
Physiker, Mathematiker 1,4 2,0 0,4 1,4 2,1 0,5 1,2 1,9 0,3 

 62 - 65 Techniker 3,0 4,1 1,5 2,9 3,9 1,6 3,2 4,6 1,3 
 66 - 68 Warenkaufleute 7,2 4,0 11,7 8,0 4,7 12,6 5,8 2,9 10,0 
 69, 70 Dienstleistungskaufleute 3,0 2,3 4,0 3,5 2,6 4,7 2,2 1,9 2,7 
 71 - 74 Verkehrsberufe 9,2 13,3 3,5 7,9 11,5 3,0 11,5 16,6 4,3 

 75 - 78 Organisations-, Verwaltungs-, 
Büroberufe 15,9 9,2 25,1 16,3 9,7 25,3 15,1 8,3 24,8 

 79 - 81  Ordnungs- und Sicherheitsberufe 1,7 2,3 0,9 1,3 1,6 0,8 2,5 3,6 1,1 

 82, 83 Schriftwerkschaffende, 
künstlerische Berufe 0,7 0,6 0,8 0,8 0,6 0,9 0,5 0,5 0,6 

 84, 85 Gesundheitsdienstberufe 5,5 1,3 11,4 6,2 1,4 12,7 4,2 1,0 8,8 
 86 - 89 Sozial- und Erziehungsberufe 4,5 1,8 8,3 4,5 1,8 8,3 4,5 1,8 8,3 
 90 - 93 Sonstige Dienstleistungsberufe 7,5 3,2 13,5 6,8 3,4 11,4 8,8 2,8 17,4 
 97 - 99 Sonstige Arbeitskräfte 3,9 4,1 3,8 4,6 4,6 4,7 2,7 3,1 2,2 

 01 - 99 Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

  Versicherte abs. (in Tsd.) 19.741 11.479 8.262 12.691 7.356 5.335 7.050 4.123 2.927 

R  undungsfehler

1  Klassifizierung der Berufe, Ausgabe 1992  
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T a b e l l e  2 5  
 Arbeitsunfähigkeit nach Wirtschaftszweigen, Geschlecht und Altersgruppen 2008 

 
Code 

 
 Wirtschaftszweige1 

 Gesamt jünger als 45 Jahre   45 Jahre und älter 

 Fälle je 100 
Versicherte 

Tage je 
Fall 

 Fälle je 100 
Versicherte 

Tage je 
Fall 

 Fälle je 100 
Versicherte 

Tage je 
Fall 

 A + B Land-, Forstwirtschaft, 
Fischerei  68,4  13,7 66,2 10,3 72,2 19,0 

  Männer 65,4 13,8 62,6 10,4 70,4 19,2 

  Frauen 75,3 13,5 74,9 10,2 76,1 18,5 

 C – E Produzierendes Gewerbe 
ohne Baugewerbe 122,5 11,7 120,6 9,0 125,4 15,5 

  Männer 121,7 11,7 120,9 9,1 123,0 15,6 

  Frauen 124,9 11,6 119,5 8,7 132,6 15,4 

 F Baugewerbe 109,2 13,1 113,1 10,0 101,8 19,6 

  Männer 111,9 13,2 115,2 10,1 105,4 19,8 

  Frauen 83,4 11,3 90,9 8,4 72,3 16,9 

 G – I Handel, Gastgewerbe 
 und Verkehr  97,5 12,0 97,0 9,4 98,6 17,3 

  Männer 95,9 12,2 95,2 9,5 97,2 17,6 

  Frauen 99,8 11,6 99,4 9,1 100,6 16,9 

 J + K 
Finanzierung, Vermie­
tung und Unternehmens­
dienstleister 

99,0 10,4 99,3 8,3 98,2 15,3 

  Männer 93,2 10,5 94,4 8,5 90,2 15,7 

  Frauen 105,6 10,3 105,1 8,1 106,6 14,9 

 L – Q Öffentliche und private 
Dienstleistungen  120,1 11,4 119,4 8,6 121,3 15,8 

  Männer 120,0 11,2 122,9 8,5 115,7 15,6 

  

 

Frauen 120,2 11,4 118,0 8,6 123,9 15,8 

A – Q
Übrige 

  

Durchschnitt 

Männer 

109,7 

108,3 

11,7 

12,0 

108,6 

108,0 

9,1 

9,3 

111,6 

108,8 

16,4 

16,7

  Frauen 111,6 11,4 109,5 8,8 115,5 16,0

 1 Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 08) 
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T a b e l l e  2 6   
 Arbeitsunfähigkeit nach Berufsgruppen (Fälle je 100 Versicherte) 2008 

 
Code  

 

1 Berufsgruppen  
Fälle je 100 Versicherte 

 Gesamt jünger als 45 Jahre   45 Jahre und älter 
Gesamt Männer Frauen Gesamt Männer Frauen Gesamt Männer Frauen 

 01 - 06 Berufe der Land-, Forst wirt­
schaft, im Gartenbau 
Bergleute, Mineralgewinner, 

 99,0 99,9 96,6 98,2 97,7 99,3 100,5 103,7 90,7 

 07 - 11  -aufbereiter, Steinbearbeiter, 
Baustoffhersteller 

112,7 113,3 107,3 115,1 115,7 110,1 109,1 109,8 101,7 

 12, 13 Keramik-, Glasberufe 136,7 132,3 152,2 137,3 134,2 149,6 136,0 130,1 154,6 
 14, 15 Chemie-, Kunststoffberufe 147,3 142,6 163,8 143,3 140,1 157,2 152,5 146,2 169,8 

 16, 17  Berufe in der Papierherstellung 
und im Druck 134,2 132,2 140,2 130,3 130,3 130,3 139,2 134,7 151,6 

 18 Berufe in der Holzbearbeitung 132,3 131,2 139,4 136,3 136,2 137,1 127,6 124,9 141,1 

 19 - 24 Berufe in der Metallerzeugung, 
 Gießereiberufe 152,4 151,9 163,4 151,7 151,8 151,7 153,2 152,1 174,0 

 25 - 30  Metall- und Maschinenbauberufe 135,2 135,0 139,6 136,7 136,7 135,9 132,5 131,8 147,0 
 31 Elektroberufe 121,0 118,6 158,2 120,8 118,8 154,5 121,3 118,1 163,9 
 32  Montierer/ Montiererinnen 144,1 135,1 165,4 139,9 134,1 157,6 149,9 136,7 172,4 
 33 - 36 Textil- und Bekleidungsberufe 127,5 130,3 126,0 128,9 132,2 126,5 126,2 127,9 125,6 

 37 Berufe in der Lederherstellung,  
-verarbeitung 122,5 120,9 124,4 122,2 121,0 124,1 122,8 120,8 124,7 

 39 - 43  Ernährungsberufe 101,5 90,3 117,0 96,0 89,1 108,5 112,3 93,5 127,4 
 44, 46, 47 Hoch-, Tiefbauberufe 115,1 115,0 122,3 117,3 117,1 129,6 111,8 111,7 114,2 
 48, 49 Ausbauberufe, Polsterer 119,1 118,4 128,4 121,9 121,5 127,6 113,3 111,7 129,8 

 50 Berufe in der Holz- und Kunst­
 stoffverarbeitung 129,1 128,0 156,7 132,4 131,1 166,0 120,9 120,5 131,8 

 51  Maler, Lackierer 134,8 132,7 165,9 140,6 138,1 174,3 121,9 120,8 141,2 

 52 Warenprüfer, 
Versandfertigmacher 133,1 128,4 140,2 128,9 127,8 130,8 138,3 129,2 149,3 

 53 Hilfsarbeiter 110,6 108,6 116,1 110,7 109,4 115,0 110,2 106,5 118,1 
 54, 55 Maschinisten 104,5 107,1 85,7 102,0 105,3 84,1 107,7 109,1 90,0 

 60, 61 Ingenieure, Chemiker,  
Physiker, Mathematiker 62,0 59,3 79,8 58,0 55,0 74,4 70,4 67,6 100,4 

 62 - 65 Techniker 96,2 90,2 119,8 95,2 88,4 118,8 97,7 93,0 122,2 
 66 - 68 Warenkaufleute 94,4 84,7 99,0 97,5 87,1 102,9 86,4 77,6 90,1 
 69, 70 Dienstleistungskaufleute 99,9 83,0 113,6 99,1 82,7 111,5 102,3 83,6 120,6 
 71 - 74 Verkehrsberufe 113,2 109,9 130,8 113,1 109,9 129,9 113,2 109,7 132,1 

 75 - 78 Organisations-, Verwaltungs-, 
Büroberufe 97,0 79,0 106,2 96,3 78,2 105,9 98,5 80,8 106,8 

 79 - 81  Ordnungs- und Sicherheitsberufe 97,6 95,7 104,6 95,1 94,0 98,5 99,8 97,0 112,6 

 82, 83 Schriftwerkschaffende, 
künstlerische Berufe 78,4 67,6 89,5 73,8 63,5 83,8 90,7 77,6 106,6 

 84, 85 Gesundheitsdienstberufe 102,3 89,0 104,4 99,8 84,1 102,3 108,9 102,0 110,0 
 86 - 89 Sozial- und Erziehungsberufe 110,6 79,7 119,9 108,6 77,6 117,8 114,3 83,6 123,7 
 90 - 93 Sonstige Dienstleistungsberufe 107,6 99,4 110,2 102,8 95,4 105,9 114,2 108,3 115,5 
 97 - 99 Sonstige Arbeitskräfte 100,3 97,0 105,1 107,3 105,0 110,5 78,5 75,8 83,9 

 01 - 99 
1 

Durchschnitt 109,7 108,3 111,6 108,6 108,0 109,5 111,6 108,8 115,5 

Klassifizierung der Berufe, Ausgabe 1992 
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T a b e l l e  2 7   
 Arbeitsunfähigkeit nach Berufsgruppen (Tage je Fall) 2008 

Code  
 

1 Berufsgruppen  
 Tage je Fall

Gesamt  jünger als 45 Jahre   45 Jahre und älter 
Gesamt Männer Frauen Gesamt Männer Frauen Gesamt Männer Frauen 

 01 - 06 Berufe der Land-, Forst wirt­
schaft, im Gartenbau 
Bergleute, Mineralgewinner, 

12,0 12,2 11,7 9,4 9,5 9,3 16,7 16,5 17,4 

 07 - 11  -aufbereiter, Steinbearbeiter, 
Baustoffhersteller 

13,2 13,3 11,8 10,2 10,3 9,5 17,9 18,0 16,6 

 12, 13 Keramik-, Glasberufe 13,8 13,9 13,5 10,4 10,6 9,7 17,5 17,8 16,7 
 14, 15 Chemie-, Kunststoffberufe 12,3 12,2 12,7 9,8 9,8 9,6 15,5 15,5 15,4 

 16, 17  Berufe in der Papierherstellung 
und im Druck 12,3 12,2 12,8 9,3 9,4 9,3 16,0 15,8 16,3 

 18 Berufe in der Holzbearbeitung 13,2 13,1 13,8 10,0 10,0 10,0 17,3 17,4 16,7 

 19 - 24 Berufe in der Metallerzeugung, 
 Gießereiberufe 13,4 13,4 14,5 10,4 10,4 11,3 17,3 17,4 17,0 

 25 - 30  Metall- und Maschinenbauberufe 11,1 11,1 10,7 8,5 8,5 8,2 15,8 15,8 15,2 
 31 Elektroberufe 10,6 10,6 11,0 8,2 8,1 8,5 15,2 15,3 14,5 
 32  Montierer/ Montiererinnen 12,6 12,1 13,4 9,9 9,7 10,4 16,0 16,0 16,0 
 33 - 36 Textil- und Bekleidungsberufe 12,9 12,6 13,1 9,2 9,2 9,2 16,3 17,5 15,9 

 37 Berufe in der Lederherstellung,  
-verarbeitung 12,7 11,9 13,6 9,2 9,0 9,5 16,7 16,1 17,3 

 39 - 43  Ernährungsberufe 13,2 12,3 14,2 10,2 9,9 10,5 18,3 18,7 18,1 
 44, 46, 47 Hoch-, Tiefbauberufe 14,3 14,3 12,2 10,9 10,9 9,2 19,6 19,7 16,0 
 48, 49 Ausbauberufe, Polsterer 12,9 13,0 11,7 9,9 10,0 8,3 19,7 19,9 17,5 

 50 Berufe in der Holz- und Kunst­
 stoffverarbeitung 10,8 10,8 9,8 8,7 8,8 8,0 16,3 16,3 15,8 

 51  Maler, Lackierer 11,2 11,3 10,0 8,6 8,7 8,2 17,7 17,7 16,8 

 52 Warenprüfer, 
Versandfertigmacher 12,6 12,0 13,4 9,7 9,4 10,3 15,9 15,7 16,1 

 53 Hilfsarbeiter 10,2 10,1 10,5 8,5 8,5 8,5 14,6 14,9 14,1 
 54, 55 Maschinisten 13,0 13,4 10,0 9,7 9,9 8,7 17,1 17,3 13,3 

 60, 61 Ingenieure, Chemiker,  
Physiker, Mathematiker 8,6 8,7 8,2 7,1 7,0 7,2 11,3 11,3 11,0 

 62 - 65 Techniker 10,7 11,1 9,6 8,9 9,3 8,0 13,6 13,7 13,3 
 66 - 68 Warenkaufleute 11,0 10,1 11,4 8,8 8,3 9,0 17,4 16,0 17,9 
 69, 70 Dienstleistungskaufleute 9,1 9,5 8,9 7,6 7,7 7,5 13,4 13,9 13,1 
 71 - 74 Verkehrsberufe 14,0 14,2 13,2 10,9 11,0 10,5 17,9 18,2 16,6 

 75 - 78 Organisations-, Verwaltungs-, 
Büroberufe 9,8 9,8 9,8 7,8 7,8 7,8 13,6 13,9 13,5 

 79 - 81 Ordnungs- und Sicherheitsberufe  14,6 14,8 13,9 11,0 11,1 10,8 17,7 17,7 17,4 

 82, 83 Schriftwerkschaffende, 
künstlerische Berufe 10,1 11,2 9,2 8,6 9,8 7,7 13,3 13,8 12,8 

 84, 85 Gesundheitsdienstberufe 11,5 12,3 11,4 9,0 10,2 8,8 17,8 17,2 17,8 
 86 - 89 Sozial- und Erziehungsberufe 11,1 11,1 11,1 8,7 9,0 8,7 15,2 14,6 15,3 
 90 - 93 Sonstige Dienstleistungsberufe 13,1 12,7 13,3 9,6 10,0 9,5 17,5 17,8 17,4 
 97 - 99 Sonstige Arbeitskräfte 13,4 14,3 12,2 10,1 10,6 9,5 27,4 28,0 26,4 

 01 - 99 
1 

Durchschnitt 11,7 12,0 11,4 9,1 9,3 8,8 16,4 16,7 16,0 

Klassifizierung der Berufe, Ausgabe 1992 
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8 Renten wegen verminderter Erwerbsfähigkeit 

Die Einschränkung oder der Verlust der Fähigkeit, den 
Lebensunterhalt durch Erwerbstätigkeit verdienen zu
können, wird  als Minderung der Erwerbsfähigkeit be­
zeichnet. Man unterscheidet zwei Stufen  der Erwerbs­
minderungsrente, die längstens bis zur Vollendung des  
65. Lebensjahres des Versicherten gezahlt  wird (§ 43
SGB VI). Versicherte, die wegen Krankheit  oder Behin­
derung auf nicht absehbare Zeit außerstande sind, unter 
üblichen Bedingungen des allgemeinen Arbeitsmarktes 
mindestens sechs bzw. drei Stunden täglich erwerbstätig  
zu sein sind teilweise bzw. voll erwerbsgemindert. Voll  
erwerbsgemindert sind auch 1. Versicherte, die wegen  
Art  und Schwere der Behinderung nicht auf dem allge-

 

 

meinen Arbeitsmarkt tätig sein können und 2. Versicher­
te, die bereits vor Erfüllung der allgemeinen Wartezeit
voll erwerbsgemindert waren, in  der Zeit einer nicht
erfolgreichen Eingliederung in  den allgemeinen Arbeits­
markt.   
Renten wegen Minderung der Erwerbsfähigkeit umfas­
sen Erwerbsminderungsrenten der Deutschen Rentenver­
sicherung (DRV), Ve rletztenrenten der  gesetzlichen
Unfallversicherung, Dienstunfähigkeit in der Beamten­
versorgung sowie Erwerbsminderung nach dem  Bundes­
versorgungsgesetz. Nicht zur Frühberentung zählen da­
gegen die verschiedenen Formen des vorgezogenen
Altersruhegeldes z. B. wegen Arbeitslosigkeit. 
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T a b e l l e  2 8   
 Rentenzugänge wegen verminderter Erwerbsfähigkeit nach den vier häufigsten Diagnosegruppen 
  – von 2006 bis 2008 –  

 

Diagnosegruppen 

 

Rentenzugänge wegen verminderter Erwerbsfähigkeit Veränderungen 

  2008  2007  2006 von 2007  
auf 2008 

 von 2006 
auf 2007 

absolut % absolut % absolut % absolut % absolut  % 

Krankheiten des  
 Muskel-Skelett-Systems 

und des Bindegewebes 
 25.782 16,0 25.961 16,2 26.492 16,7 - 179 - 0,7 - 531 - 2,0 

 Männer  13.979 16,2 14.394 16,4 14.759 16,8 - 415 - 2,9 - 365 - 2,5 

 Frauen  11.803 15,8 11.567 16,0 11.733 16,6 236  2,0 - 166 - 1,4 

Psychische und   Verhaltensstörungen   57.411 35,6 53.888 33,7 51.433 32,5 3.523 6,5 2.455 4,8

 Männer  26.287 30,4 25.256 28,7 24.454 27,8 1.031  4,1 802 3,3

 Frauen  31.124 41,6 28.632 39,7 26.979 38,3 2.492  8,7 1.653 6,1 

Krankheiten des  Kreislaufsystems  16.833 10,4 16.851 10,5 17.036 10,8 - 18 - 0,1 - 185 - 1,1 

 Männer  12.323 14,3 12.477 14,2 12.751 14,5 - 154 - 1,2 - 274 - 2,1

 Frauen 4.510 6,0 4.374 6,1 4.285 6,1 136 3,1 89 2,1 

 Neubildungen  22.871 14,2 23.216 14,5 23.019 14,5 - 345 - 1,5 197 0,9 

 Männer  11.651 13,5 12.214 13,9 11.987 13,6 - 563 - 4,6 227 1,9 

 Frauen  11.220 15,0 11.002 15,3 11.032 15,6 218  2,0 - 30 - 0,3 

 Übrige Diagnosen  38.368 23,8 40.089 25,1 40.371 25,5 - 1.721 - 4,3 - 282 - 0,7 

 Männer  22.209 25,7 23.584 26,8 23.871 27,2 - 1.375 - 5,8 - 287 - 1,2

 Frauen  16.159 21,6 16.505 22,9 16.500 23,4 -346 - 2,1 5 0,0 

  Gesamt 161.265 100,0 160.005 100,0 158.351 100,0 1.260 0,8 1.654 1,0 

 Männer 86.449 100,0 87.925 100,0 87.822 100,0 - 1.476 - 1,7 103 0,1 

 Frauen 74.816 100,0 72.080 100,0 70.529 100,0 2.736 3,8 1.551 2,2 

 Rundungsfehler 
Quelle: DRV, eigene Berechnungen 
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